
VORWORTI

Die grofße Teilnehmerzahl, der Verlauf un das Echo dieses 5Symposions
bestätigten dessen Aktualıtät.
Seıin „Ergebnis“ WAar indes eın Abschlufßs Der „Epilog“ soll der Verdeutlichung
dessen dienen, W as beim Rückblick ach einem Jahr zumal im Anschlufß

das Podiumsgespräch ZUr weıteren Diskussion ansteht.
In diesem Vorwort se1 denen gedankt, die ZU. Gelingen beigetragen
haben
Dieser ank gilt in erster Linıe den Referenten SOWIl1e den Teilnehmern
Podiumsgespräch. Von den Referenten darf ohl mıt Stolz werden, da{s
s1ie den Stand der derzeitigen Forschung ber die Vorgeschichte, den Kontext
und die Bedeutung des cusanıschen Dialogs ber den „Frieden 1mM Glauben“
durchweg bestens repräsentlerten.
Dem Podiumsgespräch gaben ber Religionswissenschaftler, Cusanus-For-
scher un Vertreter christlicher Kırchen hinaus Partner aus dem Judentum, dem
Islam un: dem Hinduismus eın der Vielstimmigkeit des VO Cusanus konzi-
plerten Dialogs entsprechendes Protil. Ihnen SOWI1eEe den Teilnehmern der
vielgestaltigen Diskussion ach den Referaten se1 für ihre Beıträge un: für ihre
Mithilfe bei der Korrektur der VO Tonband kopierten Texte SOWIe für deren
Erklärung durch Anmerkungen ZU gesprochenen Wort aufrichtig
gedankt.
Die Grufworte des Vorsitzenden der Cusanus-Gesellschaft, Landrat Dr
Gestrich, des Rektors der Theol Fakultät Irıer, Prof. Dr Weber, des
Bischofs VO Irıer, Dr Spital, un! des Ministerpräsidenten VO  >

Rheinland-Pfalz, Dr Vogel, sSOWIl1e der Empfang durch den TIrierer
Oberbürgermeister Zimmermann hoben übereinstimmend die Bedeutung
dessen hervor, W as der Dıalog des NvK ZUT geistigen Fundierung des Friedens ın
der heutigen Welt beizutragen hat Die musikalische Umrahmung der Eröff-
nungsfeier durch das JI rierer Collegium usıcum der Leıtung VO Prof.

Berg stımmte mıt Würde auf die oft anspruchsvollen wissenschaftlichen
Ausführungen eın
Als Beispiele für dıe Anstöße, die das 5Symposıiıon schon bald ZuU Weiterfor-
schen gab, sind diesen Akten vier Beıträge, die Einzelthemen weiterführen,
beigegeben.
Die Finanzıerung der Reiseauslagen, zumal für die ausländischen Teilnehmer,
darunter amerikanische, indische un: japanische Wissenschaftler un
Gesprächspartner, haben die Deutsche Forschungsgemeinschaft, die Deutsche
Biıschofskonferenz un der Deutsche Akademische Austauschdienst möglich
gemacht Der Evangelische Kirchenkreis Irıer, das Cusanus-Werk Bad
Godesberg) SOWI1E Dr Cremer insbesondere in die Lücke der
Aufwendungen für anreisende deutsche Studierende ein.



Zart Druckfinanzierung dieses Bandes konnte die Cusanus-Gesellschaft NUr

einen Grundstock beisteuern. Dıi1e Deutsche Bischofskonferenz gewährte einen
Zuschufßß. Den Hauptanteıl der Kosten trug wiederum die Deutsche For-
schungsgemeinschaft. Wır danken auch für alle diese Beıträge aufrichtig.
Die Instituts-Sekretärinnen Tau Ikrath und Tau omper hatten schon
bei der Vorbereitung un Abwicklung des 5Symposı1ons, erst recht aber bei der
Transkrıiption der miıt mehreren Fremdsprachen durchsetzten Diskussion oft
schwierige Aufgaben bewältigen. Wıe ihnen, danke ich auch den Gesprächs-

SOWIle Prot. Dr. Haag, Trıer, die bei der Umsschrift halfen. Herrn
Dipl.-Theol. Kaıser sSE1 für seiıne umsichtige Mitarbeit bei der
Redaktion ank gesagt.
Abschliefßend se1 1es betont: So weni1g WI1e€e das Symposıion selbst, möchte auch
diese Veröffentlichung eLtwa 1Ur der Remuiniszenz dienen. Es geht vielmehr
die denkerischen Ansätze, die NvK dem heutigen Gespräch den
Religionen und VOTLF allem der christlich-katholischen Öffnung und Zurüstung
für dieses immer noch, oder: gerade heutzutage geben vermag.
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